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„Du musst nicht weinen, mein Sohn, Papa wird immer da sein, ich liebe di...“ Als ich heute Morgen 

aufgewacht bin erinnerte ich mich an die letzten Worte Meiner Mutter, sie ist vor drei Jahren 

gestorben. Mein Vater und alle Männer meines Dorfes sind im Krieg. Seitdem sind wir, mein Freund 

Moritz, meine Schwester Maja und ich für das Dorf verantwortlich. Mein Dorf liegt am Südpol, also 

ist es immer kalt, das nervt manchmal. Es gibt keine Männer mehr bei uns im Dorf, nur noch Kinder, 

die alle nicht mal Fünf sind, Frauen, die sich nicht verteidigen können und alte Leute darunter auch 

meine Großmutter und natürlich wir drei. Ich bin der Lehrer der Kampfschule, naja, so nenne ich es, 

es ist eher eine Verteidigungsschule für Kinder. Die Kinder lernen Speere zu bauen oder lernen, wie 

man kämpft oder sich verteidigt. Meine Schwester ist eine gute Heilerin und arbeitet in einer Heiler 

Hütte. Moritz ist Architekt, aber seitdem der Krieg begonnen hat, baut er Rettungsboote, falls wir 

flüchten müssen. Letzte Woche kam ein Brief von unseren Männern des Dorfes und in ihm stand, 

dass mein Vater ermordet wurde, und zwar vom Kommandanten persönlich. Sie hätten gewinnen 

können, aber jetzt ist alles aus!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 

Es wird nie mehr so sein, wie es vorher war. Wir sind das letzte Dorf, das noch in Frieden lebt. Der 

Kommandant heißt Jahau, das ist der blödeste Name, den ich in meinem ganzen Leben gehört habe 

und ich bin vierzehn ich habe schon viele Namen in meinem Leben gehört wie zum Beispiel Kiyoshi, 

Buli, Taang-taang oder Piopel, naja, Piopel ist wirklich bescheuerte als Jahau. 

O   M   G 
HILFE! Kriegsschiffe! Wir müssen das Dorf evakuieren! Alle ab in die Rettungsboote. Großmutter? 

Großmutter? Oh, Großmutter wo bist du? Ich kann nicht ohne dich! Oh 

NEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIN  

Maja, wo bist du? Hier bin ich, an der Heiler Hütte. Okay, komm schnell hierher! Was ist denn? 

Großmutter ist tot, in ihrem Arm steckt ein Messer. Oh nein, das … das … das gibt’s doch nicht! Alle 

sind tot, wir sind die letzten in unserer Familie. Moritz, Moritz wo bist du? Bitte 

NEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIN!!!  Scheiße, Mann wooo bist du? 
Ich bin hier bei den Booten, es sind fast alle drinnen. Ihr beide und eure Großmutter fehlen noch. 

Also kommt und holt! Sie ist tot! Okay, das ist nicht zu ändern. Ja, du hast recht, los geht’s. Äh, wo 

willst du hin Riu? Ich? Ich werde den Krieg beenden! Und wir werden dir helfen. Stimmt’s, Maja? Ja 

klar. Wo willst du anfangen Riu? Als erstes will ich Jahau töten. Da bin ich dabei, und du Maja? Klar 

bin ich dabei, er hat unseren Vater ermordet, das gebe ich ihm zurück. Riu und weißt du, wo er jetzt 

ist? Nein, logischerweise nicht. Aber ich habe eine Vermutung, nämlich unsere Hauptstadt Ling-bar-

se. Okay, sie ist aber sehr weit weg von hier und wir müssen die Leute irgendwo unterbringen. 

Stimmt, da hast du recht, Maja und manche haben auch starke Wunden und wir haben leider auch 

viele Leute verloren. 

Ja, ich weiß, ich werde versuchen, alle zu heilen, aber ich brauche ein paar Kräuter dafür und 

natürlich Ruhe und etwas Wasser. Das bekommst du alles, wo du schon einmal Wasser sagst, ich 

habe einen Riesendurst. Ja, ich auch. Was ist mit dir Riu? Nein, ich habe keinen Durst, aber danke. Da 

unten! Eine Eishöhle und da sieht man Festland! Oh cool! Moritz hol du ganz viel Wasser. Klar kann 



ich machen. Riu du fährst weiter und hol bitte Melisse, Thymian und Petersilie. Klar mach ich. Und 

hole was zum Abendessen. Ich versorge so lange die kranken und morgen bringen wir euch in 

Sicherheit. Danke Maja. Ah, da kommt Riu mit dem Essen und den Kräutern, ah da ist auch wieder 

Moritz. Wow, das ist die fünfundneunzigste Flasche. Mhm, das duftet da draußen!  

So Paulina, jetzt ganz fest pressen! Oohhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhh, ahhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhh. 

Hilfe, das tut weh!  

Da, dein Sohn, willst du ihm schon einen Namen geben? Ja, wie mein Mann soll er heißen: Milo. Aha, 

ich hoffe er lebt noch. Bestimmt, Paulina, da bin ich mir sicher. Das ist aber nett, Maja, du wirst mal 

eine anständige Frau. Essen ist fertig. Ja. juhu. endlich. 

Der nächste Tag  
Guten Morgen! Riu, Moritz aufstehen! Alle warten auf euch zwei. Och nö, noch zwei Minuten. Keine 

Chance, wir müssen schnell die Leute wegbringen: es kommen Kriegsschiffe. Oh nein, schnell, Moritz.  

Alle in die Boote, aber wenn sie kommen fahren wir ihnen doch entgegen! Nein, sie kommen von 

hinten. Wo? Da, wir müssen hier weg. Okay.  

Nach zwei Stunden  
Da, eine Stadt, da könnt ihr hin, wir müssen weiter. Wartet, ich weiß, dass es hier eine Bibliothek 

gibt, vielleicht könnt ihr dort ja etwas finden was euch weiterhilft. Danke. Aber jetzt schnell, sucht 

euch eine nette Unterkunft, wo ihr schlafen könnt. Ja, machen wir, danke Riu, danke Maja und 

natürlich danke Moritz. Los ihr zwei, wir müssen los. Wow, das ist, äh, Riu das ist eine Bibliothek. Das 

meine ich nicht. Hier laufen überall Füchse rum. Stimmt, das ist mir vorher gar nicht aufgefallen. Aber 

was machen die hier und vor allem das sind alles nur Füchse, keine anderen Tiere. Ja, das ist 

unheimlich. Warum denn, Maja. Ja, es ist halt einfach unheimlich für mich. Also, der Krieg geht schon 

fast fünfzig Jahre, da muss es doch etwas geben was uns weiterhilft! Aber das hier ist riesig, wir 

werden Jahre brauchen, um das alles abzusuchen. Nein, Maja, dafür gibt es Abteilungen. Wir gehen 

in die Abteilung Krieg. Da, ich habe was! Der neunundvierzigjährige Krieg. Perfekt, Maja. Ich weiß, ich 

bin ein Genie. NEIN, das hätte jeder gefunden, es ist das erste Buch im Regal. Jaja, Bruder. Also, was 

steht jetzt da drin? Wartet Jungs, ich mach’s ja schon auf und… 

Bald zum Angriff  
Das ist klasse: In zwei Wochen können wir angreifen, so lange müssen wir Waffen bauen und müssen 

stärker werden. Moritz, du musst uns ein Kriegsschiff bauen, damit wir nicht auffallen. Ja Riu, du 

musst Maja das Kämpfen beibringen. Ja, aber wer baut denn dann die Waffen? Keiner, 

Schwesterchen. Aber wir brauchen welche! Ich habe welche dabei, damit wir Zeit sparen. Schlau, 

Bruder. Also ich lasse euch jetzt mal allein, denn ich fange an. 

Eine Woche später 
Puhh, das Schiff ist fast fertig. Klasse, Moritz. Danke, Boss. Nein, hör auf mich so zu nennen, ich bin 

immer noch dein Freund. Und wie läuft‘s mit deiner Schwester? Gut, aber eine Sache kapiert sie 

nicht nämlich das Armbrechen. Ohh, das ist doch so easy. Ja, finde ich auch Moritz. Morgen müssen 

wir los, wir brauchen fünf Tage, einen Tag müssen wir uns noch umsehen und dann geht’s los. Ja, 

dann wird’s kalt. Oh, hi, Maja. Hörst du uns schon lange zu? Nein, nicht wirklich lange. Okay, habt ihr 

Hunger? Ja. Okay, ich besorge uns was in der nächsten Stadt und ihr baut das Lager auf. Ja. Maja du 

baust die Zelte auf und ich mache den Rest. Ja, geht klar.                



Nach einem Tag auf dem Wasser! 
Mann, ich kann nicht mehr, das schaukelt so und schaukelt so, dass halte ich nicht lange mehr aus. 

Komm schon, Maja es sind nur noch vier Tage auf dem Wasser und in sechs Tagen beginnt der 

Angriff. Okay. Moritz wie geht es dir? Mir geht es gut, danke der Nachfrage.  

Ein Tag vor dem Angriff 
Wow, die Stadt ist sehr schön. Oh, da wohnt wohl Jahau mit seiner Familie. Morgen nicht mehr. 

Maja, leise oder willst du hier auffallen? Nein, natürlich nicht, aber sind das alle unsere Feinde? Ja, 

leider Schwesterchen, das sind alle unsere Feinde, aber morgen nicht mehr. Ja, Riu, morgen nicht 

mehr. 

Der Tag des Angriffs Nummer 1  
So, ihr wisst was zu tun ist! Ja, wissen wir Bruder. Es wird langsam kalt. Das ist gut. Ja, das ist wirklich 

gut, Riu. Also los zum Angriff Frauen und Männer! Nochmal danke, dass ihr uns helft! Männer, ihr 

seid die letzten Zehn unseres Dorfes also macht uns stolz und vor allem Macht euch stolz. Ja!       
Also wir stürmen zuerst das Haus von Jahau und dann kümmere ich mich um ihn. Alle werden wegen 

der Kälte im Haus bleiben, also können wir, weil wir extreme Kälte gewöhnt sind, es draußen 

aushalten, keiner wird vorbereitet sein. Doch tatsächlich: SIE SIND VORBEREITET!  
Was, das kann doch nicht wahr sein! Doch, das ist wahr, ich, Jahau, bin der neue Weltbesitzer und 

der Krieg ist mein. Ihr werdet gehen, wenn nicht dann wird das mit euch passieren was mit eurem 

Vater passiert ist. Also? Wir gehen! Kommt Leute, Maja, Moritz, auf!  

Wieder im Lager 
Mann, er hat den Krieg gewonnen, nur wegen dir, Riu. Nein, er denkt das. Wir gehen, aber in einer 

Woche greifen wir wieder an – damit wird er nicht rechnen! Also, bin ich ein Genie. Jaja, Riu. Ich weiß 

auch, wann wir angreifen können: am großen Jahau-Gewinner-neue Welt-Fest. 

Gute Idee, Riu. Da wird er eine Rede halten und Maja, du wirst ihn umbringen. Jaja …, bitte was? 

Du bist die Kleinste, du kannst dich hinter die Bühne schleichen! Aber ich brauche andere Klamotten! 

Ja, die bekommst du!  

Der Tag des Angriffs Nummer 2 
Also die Kleidung gefällt mir: ein rotes Mantelkleid, eine schwarze Hose und ein cooler brauner 

Gürtel, das nenne ich Style. Also, Moritz‘ Outfit ist nicht so klasse wie deins aber deine Latzhose ist 

cool. Los jetzt, wir zwei setzen uns an einen Tisch und du kämpfst mit ihm. 

Heute gilt die Welt als mein und ich nenne sie um in den Jahau Planeten und diese Region ist die 

Hauptstadt der Erde, äh des Jahau Planeten! Und woahhhhhhhhhhhhhhhhhhh. Wer bist du? 

Maja und ich gebe dir das zurück, was du meinem Vater angetan hast. Also bäm.  

Sie wünschten, sie hätten es ohne Kampf lösen können 

Die Rede des neuen Anführers 
…und Jahau wollte die Welt für sich, aber ich will Frieden in der Welt. Es gibt keine Regionen mehr. 

Ab jetzt gibt es Kontinente, die alles für sich entscheiden können und sie werden heißen Europa, 

Asien denn so hießen meine Eltern, Australien denn so hieß unser Kriegsschiff, Amerika soll es zwei 

Mal geben und Nord und Südpol bleiben. 



 

Und so sind die Kontinente entstanden.  

 

ENDE!!! 
 


